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Frühlingserwachen 

Von Süd her weht ein zarter Haucht 

fegt über Wies, Busch und Strauch, 

durchs Land streicht herb die reine Luft, 
gar blütenschwanger ist ihr Duftl 

Und Rest~ noch aus schmutzig Schnee 

sie fliessen hin zu blauem See! 
Die Bäume nach des Winters Leid, 

empfangen neu ihr grünes Kleidl 

Verträumt es schlank im Winde liegt, 

das Veilchen blau im Tanz sich wiegt! 

Von Feme her zur Morgenstund, 

klingt Melodie aus KinderrJlundl 

Zu eng die Stube und das Haus, 

in Feld und Wald du willst hinaus, 

verharrst andächtig vor der Pracht, 

wo tausendfach das Sein erwacht! 

arwi 
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Umfa~rung Mold 
Die NÖ. Straßenverwaltung (Abt. B/2-F) 
bearbeitet derzeit ein Projekt für eine 
Umfahrung von Mold im Zuge der Bun­
des-straße 4. Zur Hebung der Verkehrssi­
cherheit und Lebensqualität im Ort wurde 
ein Entwurf für eine Umfahrungsstraße 
als Grundlage für die weitere Projektie­
rung ausgearbeitet. Dieser sieht eine süd­
liche Umfahrung der Ortschaft vor. Zur 
Information der Bevölkerung werden die 
aufgrund ~er Dis.kussion vom 27. August 
1990 geänderten Planunterlagen von der 
MÖ. Straßenverwaltung in einer Ausstel-
lung am Montag,den 11. März 1991, von 
14.00 bis 15.00 Uhr im Gemeinschafts­
haus Mold vorgestellt. Während dieser 
Ze~t stehen der Bevölkerung Fachleute 
der NÖ. Straßenverwaltung für Rat und 
Auskünfte zur Verfügung. Ab 
15.00 Uhr besteht die Möglichkeit über 
den Straßenentwurf zu diskutieren. Da es 
sich um eine Informationsveranstaltung 
handelt, ist die Teilnahme der Grundei­
gentümer deren freiem Ermessen überlas­
sen. Bei dieser Besprechung werden die 
vorgesehenen Maßnahmen von den Ver­
tretern der NÖ. Straßenplanung erläutert. 
Es werden Fragen, die sich auf die Linien­
führung, die ungefähre Grundbeanspru­
chung, auf Zu- und Abfahrten etc. bezie­
hen, abgeklärt. Anregungen und Einwän­
de, die bei der Besprechung vorgebracht 
werden, können dann, wenn gesamt gese­
hen vertretbar, bei der weiteren Projektie-

rung berücksichtigt werden. Bitte machen 
Sie von dieser Mitsprach~möglichkeit regen 
Gebrauch, nur so kann auf Ihre Anregun- ' 
gen eingegangen werden. Spätere Einwän­
de und Vorschläge müssen unberücksich- -
tigt bleiben und machen nur Ärger und 
Gerede. 

Auszeichnung 

Herr gt.qemeinderat Johann Romann 
wurde für seine Verdienste um die 
Gemeinde R~senburg-Mold vomr 
Verband der NO. Gemeindevertret~r 
durch die Verleihung der Silbernen 
Ehrenplakette ausgezeichnet. 

Auszahlung des 
J agdpacbtschillings 1991 

Der Jagdpachtschilling 1991 wird für die 
Kat.Ode. Mold in der Zeit vom 19. März 
1991 bis einschließlich Dienstag, 2.4.1991 
jeweils jeden Dienstag in der Zeit von 
17.30 - 19.30 Uhr ausgezahlt. 
Für die Kat. Gde. Rosenburg wird der 
Jagdpachtschilling 1991 iµ der Zeit vom 
18. März 1991 bis einschl. 2. April 1991 
jeweils in der Zeit von 8.00 - 12.00 Uhr im 
Gemeindeamt Rosenburg ausbezahlt. 
Nicht behobene Anteile verfallen nach de.~ 
2. April 1991 ausnahmslos zu Gunsten der 
Gemeindekasse.· 

Immer für Sie da ... 

Ro111an Kaiildl 
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wenn Sie ihn brauchen. 

3580 Horn Bahnstrasse 8 
Tel. 02982/2413 oder 3115 

Hypothekar-Kombi-Kredit 
Versicherungen 



Theaterfahrt 
der Senioren 

Am 26. Februar 1991 unternahmep. die 
Senioren unserer Gemeinde mit der Hor­
ner Semorengruppe eine Fahrt ins Stadt-
theater St. Pölten. 
Die Senioren waren von der Aufführung 
des Operette "Land des Lächelns" begei­
stert und danken dem Veranstalter für 
diesen gelungenen Abend. An dieser Stel­
le sei noch vermerkt, daß es auf Grund der 
Kartenkontigentierung (n1:1r 18 Karten für 

'lSCre Gruppe) leider nicht möglich war, 
alle Wünsche zu berücksichtigen. Ein klei­
ner Trost für die Daheimgebliebenen ist 
jedoch, daß demnächst wieder eine Thea­
terfahrt stattfindet. Diese wird noch recht­
zeitig bekanntgegeben! 

Aktion Natur ums Dorf 

Am 6. April 1991 wird die erfolgreiche 
Pflanz.aktion fortgesetzt. Diese beispiel­
hafte Aktion ist weit über unsere Gemein­
degrenzen hinaus bekannt und anerkannt, 
sodaß wir die Ehre haben, zu dieser nun­
mehr fünften Aktion unseren Herrn Lan­
desrat Franz Blochberger begrüßen zu 
dürfen. 
Auf insgesamt ca. 1 ha Grund werden in 
den Gemeindegebieten Mold, Mörtersdorf 

nd Zaingrub ca. 4000-5000 Pflanzen aus­
gesetzt. Wir rufen dazu alle Vereine urid 
alle Bew9hner auf, an dieser Ptlanzaktion 
zahlreich aktiv mitzuwirken. 

U~welttips 

Wussten Sie, dass 
... ein Liter Mineralöl ausreicht, um 
1,000.000 Liter Trinkwasser ungeniess.bar 
zumachen? 
... nur etwa 3% des auf der Erdoberfläche 
vorhandene Wasser Süsswasser ist, und 
davon ein grossteil als Eis an den Polen 
und Gletschern gebunden ist? 
... im verbaut~n Gebiet nur mehr 10% des 

. Regens im Erdreich versickert und damit 
zur Grundwasserbildung beiträgt? 
... Medikamente, die über das Abwasser in 
die Kläranlagen gelangen, ihre Wirkung 
nicht verlieren und grossen Schaden an­
richten? 
... durch eine defekte WC-Spülung täglich 
bis zu 2.000 Liter Trinkwasser vergeudet 
werden? 
... durch einen tropfenden Wasserhahn pro 
Tag ca. 36 liter Trink\WSSer verloren gehen? 
... jeder Österreicher ca. 250 Liter Trink­
wasser täglich benötigt, jedoch nur drei bis 
sechs Liter davon der Ernährung dienen? 

Styroporsammlung 

Die Volkstanzgruppe bedanktsicli beider 
Bevölkerung für die rege Beteiligung an 
der Styroporsammlung. Gleichzeitig wol­
len wir darauf hinweisen, kein· Styropor in 
den Müll zu geben, sondern zu sammeln 
und bei der nächsten Styroporsammlung 
abzugeben. Der Termin wird rechtzeitig 
bekanntgegeben. 

Hote\-Restaurant 
Landgasthof 

MANN 
3573 Rosenburg Te1. 02982/2915 
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Gschnas in der 
Schloßtaverne Rosenburg 

Am Faschingdienstag fand in der Schloß­
taveme Rosenburg ein gut organisiertes 
und sehr gelungenes Gschnas statL Be­
sonders erfreulich war, daß zahlreiche 
Rosenburger diese Veranstaltung besuch­
ten und bis in die frühen Morgenstunden 
bei bester Stimmung feierten. Fotos von 
dieser Veranstaltung können im Gästeal­
bum der Schloßtaverne besichtigt und 
nachbestellt werden. 

Hausball in 
Knell's Schenke 

Wie alljärlich fand am Faschingdienstag 
der Hailsball in der Knell's Schenke statt. 
Die zahlreichen Besucher wurden von ~en 
"Hoadnagerl" bis in die Morgenstunden 
glänzend unterhalten. 

Kinderfasching im 
Gemeinschaftshaus Mold 

Am Faschingdienstag fand im Gemein­
schaftshaus Mold ein Kindermaskenball 
für unseren kleinen. Mitbewohner statt. 
Wir danken allen Teilnehmern für den 
zahlreichen Besuch. Diese Veranstaltung 
fand große Zustimmung unserer Ortsbe­
völkerung: Großer Dank gebührt all je­
nen, die durch Mehlspeisspenden wesent­
lich zum Gelingen dieser Veranstaltung 
beigetragen haben. 

Franz Gruber 

400 Plll.ze, große Gartenterasse, bodenständige 
Hausmannskost zu bürgerlichen Preisen 
Großer Parkplatz steht zur V~ung. 
Busgesellschaften sind herzlich wilkommen. -

3573 Rosenburg 2, Tel.: 02982/2906 
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Kindermaskenball im 
Gasthaus Laußermayer 

Am Samstag, 2. Februar 1991, fand im 
Gasthaus Laußermayer, Maria Dreieichen, 
ein Kindermaskenball statt. Es war eine 
willkommene Faschingsveranstaltung für 
Kinder. Besonders fiel auf, daß zahlreiche 
Kinder aus den Nachbargemeinden mit­
gemacht haben. Bei der Tombola, wo je­
des Los ein Gewinn war, gab es ~chöne 
Preise. Diese gut organisierte Veranstal­
tung zeichnete sich außerdem durch be-. 
sonders kinderfreundliche Preise aus. Gro 
und Klein würden sich freuen, auch näch­
stes Jahr wieder bei "Tante Rosa" ein ge­
lungenes Faschingsfest feiern zu können! 

. Eine grosse Fotoserie vom Kinder­
fasching im Gemeinschaftshaus liegt 
bis 9.3.91 im Kaufhaus Haumer auf. 
Bitte Ihre Wunschbilder bei Frau 
Haumer bestellen, ,nach dem 
9.3.91,telefonisch bei Hannes Strom­
mer Tel: 8279. 

Heringsschmaus in der 
Schloßtaverne 

Nach langer Zeit wurde in Rosenburg wieder 
ein Heringsschmaus veranstaltet. Der H~­
ringsschmaus in der Schloßtaverne fand 
guten Anklang und war sehr gut besuchf 
Bei geselligem Zusammensein wurden die 
verschiedensten Fischspezialitäten verab-
reicht. · 

SchloBmv.rne Ros9nbarg 

'" Familie Gerstl 

Tel.: 02982/3113 

ganztägig warme KOche 
kein Ruhetag 



'Die. fetzten. sieben 'Tage tfer 'Ertfe 

lI m Anfang schuf Gott Himmel und Erde. Aber nach vielen Jahrmil­
lionen ':"ar der Mensch endlich klug genug. Er ·sprach: "Wer redet hier von 
Gott, ich nehme me_ine Zukunft selbst in die Hand." Und er nahm sie in die 
Hand. Und es begannen die letzten sieben Tage der Erde. · 
Am Morgen des ersten Tages beschloß der Mensch frei zu sein, schön und 
glücklich. Nicht mehr Ebenbild Gott, sondern ein Mensch. Und weil er etwas 
glauben mußte, glaubte er an die.Freiheit und an das Glück, an die Börse und 
an den .Fortschritt, an die Planung und an seine Sicherheit, denn zu seiner 
Sicherheit hat er am Grunde seiner Füße Bunker, gefüllt mit Raketen und 
Atomsprengköpfen. 
Am :Zweiten Tag der letzten Zeit star~n die Fische in den Industriegewässern, 
die Vögel am Pulver aus der chemischen Fabrik, die Feldhasen an den 

. Bleiwolken von den Straßen. Die Heringe am Müll, der auf dem Grunde der 
Ozeane lag, denn der Müll war radioaktiv. 
Am dritten Tage verdorrte das Gras auf den Feldern und das Laub an den 
Bäumen, denn der Mensch machte das Wetter selbst und verteilte den Regen 
genau nach Plan. Es war nur ein kleiner Fehler im Computerprogramm, das 
den Regen verteilte und als der Fehler gefunden war, lagen die Kähne am 
Grunde des schön gewesenen Rhein8. 
Am vierten Tag gingen drei von vier Milliarden Menschen zugrunde. Die 
einen an Krankheiten, die der Mensch gezüchtet hatte, die anderen an Medi­
kamenten, die viel zu lange in den Hautcremes gewirkt haben und in -den 
Schweinelendchen, also in den Koteletts, auf gut Deutsch. Die anderen star­
ben an Hunger, weil etliche von ihnen den Schlüssel zu den Getreidesilos 
versteckt hatten und sie fluchten Gott, der ihnen das Glück schuldig war, es 
war doch derliebe Gott. 
Am fünften Tage drückten die letzten Menschen den roten Knopf, denn sie 
fühlten sich bedroht. Feuer hüllte den Erdball ein, Berge brannten und die 
Meere verdampften und die Betonskelette der Städte ragten schwarz in den 
Himmel. 
Am sechsten Tage ging das Licht aus, Staub und Asche verhüllten die Sonne, 
den Mond und die Sterne, und die letzten Küchenschaben, die in den Rake­
tenbunkers überlebt haben gingen an an der Strahlung zugrunde. 
Am siebten Tage war endlich Ruhe. Endlich, die Erde war wüst und leer und 
es war finster. 
Tief unten in der Hölle aber, erzählte man sich die spannende Geschichte· von 
Menschen, von dem Menschen, der seine Zukunft selbst in die Hand nahm. 



Der Dichter schließt sein Gedicht mit den Worten: 
"Meine Damen und Herren es spricht nichts dafür, daß der Mensch seine 
Möglichkeiten nicht ausspielt. Wir können aber glauben, daß diese Welt und 
mit ihr der Mensch und seine Zukunft in der Hand eines anderen sind." 
Er spricht vom Glauben, der Priester. Prof. Riedl, ein weltanerkannter 
Evolutionsbiologe, sprach vor einigen Jahren folgenden Schlußsatz: 
"Man kann nur hoffen, daß der Mensch etwas schneller klüger wird, als er 
mächtig geworden ist." 

Gedanken zutn Gedicht 

Gerade in dieser kriegerischen und unsicheren Zeit drängen sich folgende 
Gedanken auf. · 
Die Ölpest--ein ökologischer Wahnsinn, und welche Lehre wird uns gezeigt. 

- Jeder von uns kann in ökologischer Sicht etwas tun. 
* Nicht jede Fahrt muss mit dem Auto unternommen werden 
* Überlegungen zum Heizmaterial und Heizmaterialverbrauch. Auch rich­
tiges Heizen will gelernt sein ( Auswahl des richtigen Heizmaterials, Isolie-
rung der Dachböden oder Decken etc.) " 
* Bei Neuanschaffung von Autos, richtige Treibstoffwahl und richtige PS­
Leistung 
* Nicht jeder Schädling muss mit schweren Giften behandelt werden, es muss 
nicht unbedingt ein Höchstertrag erzwungen werden, eine Verbesserung der 
FrucJitfolge, ein überlegter Düngeplan, bringt unterm Strich einen besseren 
Ertrag und ist ökologisch günstiger 
* Kreisla"Qfwirtschaft; Verpackung sparen, Mehrfachverpackung ablehnen, 
Flüssigkeiten in Pfandfl~schen kaufen, etc. 
* Österreichische Produkte kaufen d.h. niedrigere Transportkosten, damit 
weniger Umweltbelastung, Stärkung unserer eig~nen Wirtschaft, der Schil­
ling dreht sich im eigenen Lande etc. 

Glauben und Hoffen, kann aber nur der, der dagegen etwas tut. 
Solange wir nichts tun, kann sich nichts ändern. Denn wie jemand 
gesagt hat - niemand ist zu klein, um in die richtige Richtung zu 
gehen. Und die Welt wird sich nur än<tem, wenn viele kleine 
Menschen viele kleine Schritte ~ die richtige Richtung machen. 
Von denen oben braucht man sich keine Wunder erwarten, jeder 
einzelne von uns hat die Möglichkeit seinen Teil dazti beizutragen. 

Daher schimpfen Sie nicht, 
tun Sie etwas! 



Essen macht krank! 
"Iß nur, damit du groß und stark wirst!" -
Wer kennt sie nicht, diese Sprüche besorg­
ter Eltern aus unserer Kindheit! Gewiß, 
ohne geregelte Nahrungsaufnahme kann 
der Mensch nicht überleben. Nur durch 
die Zufuhr von Fetten, Eiweiß, Kohlenhy­
draten und Vitalstoffen (Vitaminen, Spu­
renelementen, ua.) ist die Aufrechterhal­
tung des Stoffwechsels möglich. 
Wie kann da aber Essen krankt machen? 
Nun, sowie ein Automotor durc~ schlech­
tes Benzin ruiniert wird, leidet unser Or­
ganismus natürlich auch unter minderwer­
tigen 
Lebensmitteln. Die Ernährungsgewohn­
heiten der heutigen Zeit dienen nicht gerade 
der Gesundheit. Sie rufen typische Zivili­
sationskrankheiten wie Karies, Arterios­
klerose, Herzinfarkt, Gallensteine oder 
Rheuma hervor.: Sie belasten aber auch 
unsere Umwelt: in der Produktion, in der 
Landwirtschaft oder auch durch aufwen­
dige Verpackungen. Bewußtes Essen und 
vollwertige Ernährung steigern das per­
sönliche Wohlbefinden und sind ein Bei­
trag zum Schutz unserer U:mwelt. 
Vollwertemähmng 

nichts Neues in der Küche. 
Bewußt essen na.ch den Grundsätzen der 

Vollwenernährung ist keine Erfindung der 
letzten Jahre. Die ganzheitliche Ernäh­
rungslehre unter Einbeziehung gesund­
heitlicher, ökologischer -µnd sozialer Aspek­
te bet~nte schon der Ernährungsforscher 
Werner Kollath. 
Seine Grundsätze lassen sich kui-z zusam­
menfassen: 
* Etwa die Hälfte der Nahrung sollte un­
verarbeitet (als Rohkost) gegessen wer­
den. 
* DieNahrungsolltebeil..agerung, Verar­
beitung und Zubereitung so natürlich wie 
möglich belassen werden. 
*Bevorzugt finden Gemüse, Obst und Ge­
treide Einsat.z, Fleisch und Eier sind weit­
gehend vom Speisezettel gestrichen. 
* Als Getränke bieten sich selbstgepreßte 
Gemüse- und Fruchtsäfte, Kräutertee oder 
Wasser an. Industriell produzierte Limo­
naden und Säfte enthalten überwiegend 
Wasser, Zucker und chemische Zusätze. 
* An die Stelle industriell verarbeiteter . 
Fette und Öle treten Butter und kaltge­
preßte, hochwertige Öle. 
* Raffinierte Kohlehydrate wie Fabriks­
zucker und Auszugsmehl (ohne die wert­
vollen Randschichten des Getreidekorns) 
sollten möglichst gemieden werden. 
*Lassen Sie Lebensmittel mit Zusätzen 
aller Art im Regal. Geschmacksverstär-

'Die 9(psen6urg 
Alte Wehranlage aus dem 11. Jhdt. im 
16. Jhdt. zum prächtigen Renaissance­
Schloß ausgebaut. Größter vollständig 
erhaltener Turnierhof Europas. 

Reichhaltige Sammlung von Möbeln , Bildern, Kunstgegenständen, Waffen 
und prähistorischen Funden. - Täglich Führun9en vori 9 - 17 Uhr. 
Auf der herrlichen Aussichtsterrasse w erden täglich um 11 und 15 Uhr 
Edel~_alken,, A~ler und .Geie.r im Freifl~g vorgeführt. Die Falkner tragen 
Kostume wie in der Renna1ssance-Ze1t. 

Öffnungszeiten: 1.4.:.. 15.11. tägl. 9 - 18 Uhr 
Adresse: 3573 Rosenburg - Schloß Tel.: 02982/2911 oder 2303 
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ker, Farbstoffe oder Konservierungsmit­
tel sollen wertlose Produkte an den Kon­
sumenten bringen. 
*Würzen Sie nach Geschmack und ver­
wenden Sie Salz nur in geringen Mengen. 
*Vermeiden Sie Genußmittel wie Kaffee 
und schwarzen Tee. 
Fs gibt einen direkten Zusammenhang zwi­
schen Krankheiten und der Ernährung. 
Vollwertige und möglichst wenig verar­
beitete Lebensmittel versorgen cten Kör­
per ausreichend mit Nähr- und Vitalstof­
fen und stärken die Abwehrfunktionen. 
Lebensmittel aus biologischem Landbau 
enthalten keine chemischen Zusätze und 
sind nicht mit Dünge- und Spritzmittel­
rückständen belastet. (Aus dem Umwelt­
falter der Umweltberatung Waldviertel) 

Entsorgung von · 
Metalldosen 

Ab Mitte Februar 1991 wurden bei den 
Glasstationen Container für die Entsor­
gung von Konservendosen aufgestellt. In 
diesem Container können alle Arten von 
Dosen entsorgt werden, auch kleine Me­
tallteile, egal ob aus Eisen, Alu oder Bunt-
metallen. . 
Dass Konservendosen nur in gereinigtem 
Zustand in die Container gegeben werden 
dürfen, wird selbstverständlich vorausge­
setzt. Wir ersuchen die Bevölkerung, von 
dieser Einrichtung Gebrauch zu machen, 
denn dadurch kann der Restmüllanteil ver-
rinj?ert und Kosten ~espart werden. 

/ .... 

Altglasentsorgung 
Es muß leider immer wied~r festgestellt 
werden, daß Altglas mit den Verschlüssen 
in die Sammelbehälter gegeben wird. Wir 
möchten daher nochmals ausdrücklich 
darauf hinweisen, daß Verschlüsse jeder 
Art (Schraubverschlüsse aus Plastik oder 
Metall, Deckel, etc.) entfernt werden müs­
sen, da sonst die Leergebinde mit Ver­
schlüssen händisch aussortiert werden 
müssen, was wiederum die Altglasentsor­
gung wesentlich verteueFt. 

Neueröffnung in 
Mörtersdorf 

Frau Anna Rehatschek wird·voraussicht­
Iich zu Ostern 1991 ·ihren neuerrichteten 
Heurigenbetrieb in Mörtersdorf eröffnen. 
Das neue Lokal bietet für 200 Gäste Platz 
und ist jeweils ab 10.00 Uhr geöffnet. Eine 
reiche Auswahl an warmen Spezialitäten 
und Heurigenspezialitäten sowie eine jah­
relange Erfahrung der Familie Rehatschek 
im Gastgewerbe sind ein Garant für zu­
friedene Gäste. Für die jüngsten Gäste ist 
ein Kinderspielplatz im Garten sowie eine 
Kinderspielecke im Lokal eingerichtet. 
Familie Rehatschek freut sich auf Ihren 
geschätzten Besuch! 

Ein Herz für Kinder 
-- . 

r ...... -.- Personal BÖ BART Ges.lil.11.B. -- PersOMI 

;r· EDV-Ra~ * Pmnanal Cmn,ater ~~· ~ 
lafhnre * llllldware * Senim 

IBB PARTllER IN IA.CllD' CDMPÖTER! 

'" 
, 3573 Roaenburg 83 Tal.: 02982/4480 Fax: 4281 

lc '- J~ 

~ 
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Ökologie 
ein Begriff, den man heute oft hört und auch 
gebraucht. 
Was versteht man eigentlich darunter? 
Ökologie beschäftigt sich mit den vielfälti­
gen Wechselbeziehungen zwischen Orga­
nismen und ihrer Umwelt. In d~n grossen 
zusammmenhängenden Lebensräumen der 
Erde, wie z.B. den Wäldern und Gewäs-

;sem, herrschen labile Gleichgewichte, die 
von vielen verschiedenen Faktoren, wie 
Temperatur, Niederschlag, Jahreszeiten, 
}auer des Tageslichtes, ehern. Einflüsse 
(Verrottung, Biomasse etc.) und auch den 
darin lebenden Leb,ewesen, abhä~gen. 
Ökologie iSt deshalb keine statistische Wis­
senschaft, sie versucht vielmehr die Dyna­
mik einzelner Ökosysteme zu erfassen. 
Besondere Aufmerksamkeit hat dieser Wis­
senschaftszweig gewonnen, seit es offen­
sichtlich wird, dass die Eingriffe in das 
Gleichgewicht der Natur durch Industrie, 
Landwirts.chaft und auch durch jeden ein­
zelnen von uns, nicht mehr verkraftet werden 
kann, es treten bleiben~e Schäden auf. Die 
Selbstreinigungskräfte unserer Gewässer, 
die sich am normalen Zufluss organischen 
Materials orientieren (Laub, Holz etc.) 
werden überfordert, wenn Städte, Gemein­
den und Betriebe ihre Abwässer einleiten. 
Die Fähigkeit des Bodens, mit der Luft 
"lder dem Niederschlag eingebrachte 
Mineralstoffe zu binden oder abzupuffem, 
erschöpft sich, wenn saurer Regen mit einem 
hohen Gehalt an Schwefelverbindungen 

_auf das Öko..SystemBoden einwirken. Die 
Ökologie versucht, Wechsel~ziehungen 

. zu ·erforschen und die Wirkungen einzel­
ner Eingriffe in die Natur-zu untersuchen. 
Ökologisches Denken führt in der Um­
weltpolitik zur Einsicht, dass zahlreiche 
umweltpolitische Massnahmen nur kurz­
fristig helfen - langfristig aber schaden. 
In -der herkömmlichen .Landwirtschaft 
werden seit Jahrzehnten grosse Mengen 
von Pflanzengiften eingesetzt, die die 
angebauten Kulturpflanzen vor Schädlin­
gen schützen. Dadurch stell~en sich aber 
auch unerwünschte Folgen ein: Auch 
nützliche Insekten werden·vernichtet, die 
Grundnahrung für Vögel, die davon le­
ben. Während die Schadinsekten sich mit 
der Zeit an die neuen gifte an·passen konn­
ten, geht der Vogelbestand drastisch zu­
rück - beste Lebensvoraussetzung für neue 
Insekten. Noch immer werden grossteils 
der .Lebensmittel durch Einsatz gro&Ser 
Chemikalienmengen (Pestizide, Düngemit­
tel) erzeugt .. Dieser Chemikalienein~tz 
führt zu zahlreichen ökologischen Proble­
men wie, Artenschwund, Flusbereinigung 
für leichteren Maschineneinsatz und Grund­
wasserverseuchung ß!it Nitraten sind nur 
einige Folgen dieser industriellen Land­
wirtschaft. Dazu kommt noch die Beseiti­
gung des lästigen und beatbeitungshäm­
menden "Roan'', der letzten Zufluchts­
stätte unserer nurmehr wenigen Vögel. 
Eine ökologisch orientierte Ernährungs­
.weise zieht Lebensmittel aus ökologischem 
Anbau vor, um eine naturverträglichere 

X 
RAIFFEISENKASSE HORN 

X 
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Anbauweise zu unterstützen. 
Die Ökologie ist keine Wissenschaft, die das Bild der unberührten Natur prädigt, in 
einem Industrieland, wie dem unseren kann eine unberührte Natur nur in wenigen 
Gegenden geben. Umso wichtiger ist es aber, dass ökologischer Sachverstand in der 

kompostierte 

Abfälle und 

Abwässer 

Ökologische Kreislauf - Wirtschaft 

Futtermittel z.B. 

Speisereste 

Nahrungsmittel 

/ 

Kein Sta~b - kein Schmutz - in ca. 10 Stunden Herausgeber, Eigentümer und Verleger. 

Arbeitskreis-Dorferneuerung, Gemeinde Rosenburg-Mold, 3573 

Rosenburg 25 
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 "'> 

Für den Inhalt verantwonlich: 
~R-E-MAlll--T-EEHNI K- Ing. A. Plank, Mftgllederdes GR sowie Bürger und Freunde unserer 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
Gemeinde. 

MIRACLE Renovation u. Reparatur 
Redaktion, Layout u. Satz: METHOD keramischer Oberflöchen . . Willibald Höbart, Ing. A. Plank 

.- : :. :::· ~\: . ·' 
•'. ~ Druck: .... . .. : .. · . 

· - •,i.•„ 

Ing. Ch. Janetschek, Heidenreichstein. . ; . ~· 
. . -.... . • . 

Rufen Sie uns einfach an ! 
Das Informationsblatt erscheint mind. 10x jährlich und wird allen 

HaushaHen der Gemeinde k<>l,rtenlos zugestellt. 
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. 02./03.03. 

09./10.03. 

16./17.03. 

23./24.03. 

30./31.03. 

Apothekendienst März 1991 

Stephansapotheke Horn, Puechhaimgasse 20 

02982/4331 

Landschaftsapotheke Horn, Hauptplatz 
02982/2255 

Stephansapotheke Horn, Puechha.imgasse 20 
02982/4331 

Landschaftsapotheke Horn, Hauptplatz 
02982/2255 

Stefansapotheke Horn, Puechhaimgasse 20 
02982/4331 

Müllabfuhrtermine März 

Dienstag, 05.03.91 

Dienstag, 19.03.91 

Bio-Müll 
Bio-Müll 

Papier 
Rest-Müll 

SHELL 
Spezialitäten- und Heurigenrestaurant am "Tor zum Waldviertel" 
Kleine Imbisse. erstklassige Speisen, orig. Hauerweine 
Bauernspäzialitäten und hausgem. Mehlspeisen. 

Service-Station 

Terrasse, Kinderspielplatz 
Treffpunkt für Reisegesellsch. 

Betriebsfeiern gg. Voranm. 

Geöffnet tägl. 10-24 Uhr 
Montag Ruhetag 

~ 
A-3580 · MoldJHom 

Tal: 0298218290 
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Geburtstage 
zum 75. Geburtstag 
zum 70. Geburtstag 

' l 
/. zum 65. Geburtstag 

zum 60. Geburtstag 

zum 50. Geburtstag 

-Hochzeiten 

Bevölkerungsspiegel­
Wir gratulieren 
Theresia Zaiser 
OS1R.Mag. 
Helmut Kattinger 
Alois Ohrfandl 
Dipl.-Lw. 
Horst Wünsche 
Johann Salat 
OttoHimml 
Gerda Schleicher 
Peter Pulkrab 

Mold 15 

Rosenburg 20 
Mörtersdorf 21 

Rosenburg 125 
Rosenburg 129 
Maria Dreieichen 82 
Rosenburg4 

Mörtersdorf 48 

Margit WmkelhoferMold 28 
Florian Aigner Kirchberg/Wech-sel 

Ärztedienste im März 1991 
Prakt.Arzt 'Zahnarzt Tierarzt 

02./03.3. DDr.Loimer Dr. Mann Dr.G.Martin 
02985./2340 

09./10.3. Dr.Steinwender 
Dr.F.Lachmayr 

02987/305 
16./17.3. DDr.Loimer 

02985/2340 
23./24.3. Dr.Kögler 

02982/2968 
30./31.3. Dr :Steinwender 

02987/305 -
01.4. Dr.Steinwender 

02987/305 
06./07.4. Dr.Drexler 

02985/2308 

Ihr Gasthof im Wallfahrtsort 
Maria Dreieichen 

"Gasthof zur Eiche" 
Familie Vlasaty 

A-3744 MARIA DREIEICHEN 
Tel. 02982/8251 

02912/237 02982/2449 
D.r.Keresztesi 

02985/2446 02982/3611 
Dr.Schmidt Dt.R.Lachmayr 
02842/2106 02982/2377 
Dr. Wegscheider Dr.G.Martin 
02847/397 02982/2449 
Dr. Wickenhauser - Dr.F.Lachmayr 
0298212395 02982/3611 
Dr.Wickenb.auser 
0298212395 
Dr.Spiegel 
02982/2290 

FAM. VLASA1Y 
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